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Aaretal und Rheintal arbeiten zusammen
Das Regionale Altersheim Unteres Aaretal 
und das Generationenhaus Pfauen haben 
eine Absichtserklärung unterzeichnet.

DÖTTINGEN/BAD ZURZACH – Die Er-
weiterung des Regionalen Altersheims 
Unteres Aaretal in Döttingen kommt 
gut voran. «Wenn alles weiter nach Plan 
verläuft, dann können wir den Erweite-
rungsbau voraussichtlich Ende 2021 be-
ziehen, bevor das bestehende Haus sa-
niert wird», sagt Heimleiter Steven Weill. 

Reduzierte Kapazität in Döttingen
Während der Bauzeit, in der Räume für 
23 zusätzliche Bewohner entstehen, muss 
die Kapazität von 64 Betten teilweis redu-
ziert werden. Deshalb werden momentan 
Anfragen für einen Langzeit-Heim platz 
zurückhaltend beantwortet. «Unser Be-
streben ist es, pflegebedürftige Einwohne-
rinnen und Einwohner vermehrt für kurz-
fristige Aufenthalte gewinnen zu können.» 
Dabei wird versucht, allen Bewerbern aus 
den Verbandsgemeinden Böttstein, Döt-

tingen, Klingnau und Koblenz einen Pfle-
geplatz zur Verfügung zu stellen. Anfangs 
2023 soll dann alles fertig sein, sodass mit 
dem gesamten neuen Haus und mit voller 
Kapazität gestartet werden kann. 

Spätere Rückkehr möglich
Der Pfauen – Das Zentrum für Pflege 
und Betreuung in Bad Zurzach – bietet 
Hand. Für den rund zweijährigen Über-
gangszeitraum arbeiten die beiden Insti-
tutionen im Sinne der Bewohner zusam-
men. «Die getroffene Absichtserklärung 
bringt zum Ausdruck, wie Zusammenar-
beit im Zurzibiet funktionieren kann», 
erklärt Thomas Jehle. «Mit dieser Ver-
einbarung auf Augenhöhe leisten wir 
unseren Beitrag dazu, dass die Versor-
gung mit Pflegeplätzen mittelfristig ge-
sichert ist.» Sie sieht vor, dass Bewerber 
aus dem unteren Aaretal unkompliziert 

in Bad Zurzach einen Pflegeplatz erhal-
ten. «Bei freien Plätzen im Pfauen un-
terstützen wir sehr gerne unsere Partner 
aus Döttingen», stellt Thomas Jehle fest. 
Steven Weill sagt: «Wer jetzt nach Bad 
Zurzach geht, dem bieten wir die Rück-
kehr nach Döttingen an, sobald die Er-

weiterung abgeschlossen ist und wieder 
Zimmer frei sind. Die Leute bleiben auf 
der Warteliste.» Auch in weiteren Berei-
chen prüfen die beiden Institutionen eine 
stärkere Zusammenarbeit – zum Wohle 
der Bevölkerung und mit Blick auf mög-
liche Kostenoptimierungen. 

Das Virus ist Thema. Im Asana Spital gelten besondere Verhaltensregeln 
und die Lage wird laufend analysiert.

LEUGGERN (uz) – «Wir nehmen die Lage 
ernst und sind vorbereitet», sagt Spitaldi-
rektor René Huber auf Anfrage der «Bot-
schaft». Seit vorgestern Donnerstag exis-
tiere im Asana Spital eine «Task Force», 
eine Arbeitsgruppe also, die jeden Mor-
gen die allgemeine Lage aufgrund der of-
fiziellen Bulletins bespreche, die Situati-
on im Haus thematisiere und die Materi-
albewirtschaftung überwache. Letzteres 
bedeute, die Vorräte an medizinischem 
Material im Auge zu behalten, aber auch 
jene an Lebensmitteln und Trinkwasser.

Der Task Force würden angehören: 
Martin A. Gartner, Chefarzt für Innere 
Medizin, Ursula Keller, Pflegedienstlei-
tung, Silvia Treier, Hygieneverantwort-
liche und er selber, Spitaldirektor René 
Huber. 

Bei Verdacht isolieren
Abgesehen von der Task Force würden 
als Corona-Massnahme seit Tagen schon 
besondere Verhaltensregeln gelten: Mel-

de sich jemand mit grippalen Sympto-
men, habe das Personal drei Kontroll-
fragen zu stellen. Wo kommen Sie her? 
Waren Sie kürzlich im Ausland? Wenn ja, 
wo? Hatten Sie Kontakt mit Personen, 
die sich kürzlich im Ausland aufgehalten 
haben? Wenn eine dieser Fragen mit «Ja» 
beantwortet werde, würde die Person in 
ein isoliertes Zimmer gebracht und da 
näher untersucht und behandelt werden.  
Auf die Frage, ob vom Coronavirus be-
troffene Patienten auch in Leuggern be-
handelt werden könnten, antwortet Hu-
ber: «Ja, wenn medizinisch möglich.» Ob 
möglich oder nicht hänge vom Einzelfall 
ab und liege in der Entscheidungskompe-
tenz des verantwortlichen Arztes. 

Hände waschen
Derzeit beurteilt das Bundesamt für Ge-
sundheit die Ansteckungsgefahr als mo-
derat. Um das Risiko weiterhin in Gren-
zen zu halten, werden aber folgende 
Massnahmen empfohlen:

–  Hände waschen, mehrmals täglich, Sei-
fe benutzen oder ein Hände-Desinfek-
tionsmittel.

–  Husten oder niesen nur in ein Papierta-
schentuch oder in die Armbeuge. Nie in 
die blosse Hand. Nach husten oder nie-
sen Papiertaschentuch entsorgen und 
die Hände gründlich waschen oder ein 
Hände-Desinfektionsmittel verwenden. 

Notfalls zu Hause bleiben
Beda Stadler, emeritierter Professor für 
Immunologie, empfiehlt zudem, bei grip-
palen Symptomen, die Öffenlichkeit zu 
meiden. Zu Hause bleiben sei immer bes-
ser, als aus falsch verstandenem Pflicht-
gefühl Arbeitskollegen oder Mitschüler 
anzustecken.Gründlich Hände 

waschen.
In Taschentuch oder 
Armbeuge husten 
und niesen.

Bei Fieber und 
Husten zu Hause 
bleiben.
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Theater in der Mehrzweckhalle 
LEUGGERN

«Grand Malheur»
Samstag,  14. März 2020 20.00 Uhr 
Sonntag,  15. März 2020 14.00 Uhr 
Freitag,  20. März 2020 20.00 Uhr 
Samstag,  21. März 2020 20.00 Uhr 
Freitag,  27. März 2020 20.00 Uhr 
Samstag,  28. März 2020 20.00 Uhr

Vorverkauf: 
 Yvonne Spörri, Tel. 056 245 65 07, 

Mi. bis Fr. 13.00 bis 18.00 Uhr
www.kfb87.ch

Kirchspieler
Freizeitbühne 87

5316 Leuggern

Krone Rietheim
Hier essen Sie gut + günstig
Cordon-bleu- 
Festival
056 534 50 50

Mehr zum Thema  
auf Seite 2

Coronavirus – Leuggern ist vorbereitet

Auf der Döttinger Baustelle: Pfauenvertreter Thomas Jehle (Geschäftsführer), Da-
niel Hollenstein (Stiftungspräsident) und Judith Alder (Pflegedienstleiterin) mit ih-
ren Döttinger Partnern Andrea Viereck, Bruno Rigo und Steven Weill. 

Die Visualisierung zeigt den neuen Trakt des Altersheims Unteres Aaretal in Döttingen, der momentan im Bau ist.

Der Neubau von der Aareseite her gesehen.


